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«Die Brandmauer 
ist bestenfalls ein 
Maschendrahtzaun»
Deutschland streitet über den Umgang mit Positionen rechts 
von der Union. Ein Gespräch mit der KonkiftNorscherin Aicole 
Deitelhoz über die IbgrenLungsprobleme der Konservativen 
und demofratische Debattenfultur.
Von Theresa Hein, 23.09.2023

Wm thüringischen Candtag brachte vergangene -oche die FDUS–raftiS
on mit den Vtimmen der dortigen w vom xerNassungsschutL als er«iesen 
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rechtseBtrem eingestu»en w IND ein GesetL Nür tieNere Vteuern auN den -eg. 
Veitdem «ird in Deutschland «ieder über die ,JrandmauerZ disfutierty 
also über den Umgang fonservativer Parteien mit Krä»eny die rechts von 
ihnen stehen. 

Kommendes Rahr Hnden in drei deutschen Jundesländern mit hohen 
Mustimmungs«erten Nür die IND Candtags«ahlen statt. Und schon in 
L«ei -ochen «ird ein neuer Candtag in Jajern ge«ählt. Dort «urde die 
:egierungsfoalition aus FVU und –reien -ählern fürLlich von EnthülS
lungen über ein antisemitisches –lugblatt erschütterty das der –reieS-ähS
lerSFheN 2ubert Ii«anger als Rugendlicher in seinem Vchulrucfsacf trug. 
Darübery «as all diese Geschehnisse verbindety hat die :epublif mit der 
Politif«issenscha»lerin und KonkiftNorscherin Aicole Deitelhoz an ihrem 
Irbeitsort in –ranfNurt am 0ain gesprochen. 

Frau Deitelho,n id ser seutcPhed kolitig resed werase alle vieser «od 
ser Bmrads»auer wewed rePhtc.S ?teht sie sedd doPhW
Wch bin nicht sichery ob es 1emals so et«as «ie eine richtige Jrandmauer 
gegeben hat. Wch «ürde sageny sie steht nicht. Es ist auch bestenNalls ein 
0aschendrahtLaun. Der Jegriz ,JrandmauerZ ist eher sjmbolischy er soll 
ausdrücfen7 Die demofratischen Krä»e stehen Lusammen gegen die GeS
Nahr von rechts. Und das mag eine -eile in der xergangenheit noch ganL 
gut geflappt habeny TöÄÜy als die IND das erste 0al in den Jundestag einLog. 
Iber mit der Meity gerade in der :egionalpolitify «urde das Liemlich schnell 
brüchig. Wn Kommunen sind o» die Krä»everhältnisse andere als im JunS
destag. Politif muss da in ge«isser -eise mit den Ifteuren arbeiteny die 
ihr Lur xerNügung stehen.

üac ict sadd gzrTliPh i» Lhzridwer Cadstaw wecPhehedn alc sie UDA 
»it sed ?ti»»ed ser fG D eid MecetT wewed sie sortiwe -idserheitcI
rewierudw surPhwecetTt hatW
2ier ist eine Musammenarbeit ohne Aot passiert. 2inLu fommty dass «ir 
es in ?hüringen mit einem ?eil der IND Lu tun habeny der besonders «eit 
rechts steht und als rechtseBtremistischer xerdachtsNall vom xerNassungsS
schutL eingestu» «ird. Iber das Jemerfens«erte ist7 Es «ar feine unausS
«eichliche Aot«endigfeity ein solches GesetL mit den Vtimmen der IND 
durchLubringeny sondern man hat das be«usst in KauN genommen. -ir 
«erden nie genau erNahreny «as im xorNeld dieser politischen EntscheiS
dung passiert ist und «er genau «ann Jescheid «usste. Iber «ovon man 
ausgehen fanny isty dass man in der ?hüringer FDUS–raftion ge«usst haty 
dass man sich hier auN die Vtimmen der IND verlassen «ürde. Und evenS
tuell «usste das auch schon Nrüh der Jundesvorstand. Das «äre abery «ie 
gesagty nicht nOtig ge«esen. Es gab auch ein Gesprächsangebot der regieS
renden Cinfen. xielleicht «äre das GesetL dann nicht genau so Lustande 
gefommeny aber ein anderes mit ähnlichen Ezeften. DarauN hat man in der 
FDU ganL be«usst verLichtet. RetLt tut man soy als sei alles guty aber das ist 
es nicht w insbesondere nichty «enn man es mit dem ?hüringer CandesS
verband der IND Lu tun haty der von J1Orn 2Ocfe geNührt «ird. xon 1emanS
demy der sich immer «ieder mit !usserungen hervortuty die man strakos 
Naschistisch nennen darN. Und der sich auch gerne der AaLirhetorif bedient.

Zur Person

Nicole Deitelhoff, geboren 1974, ist geschäfts-
führendes Vorstandsmitglied des Leibniz-Instituts 
für Friedens- und Konfliktforschung in Frankfurt. 
Sie ist Co-Sprecherin des Forschungsinstituts Ge-
sellschaftlicher Zusammenhalt und forscht un-
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Uwe Dettmar

ter anderem aktuell zu internationalen Institu-
tionen  in  der  Krise.  Gemeinsam  mit  anderen 
Friedensforschungseinrichtungen gibt das Institut 
jährlich das «Friedensgutachten» heraus, in dem 
aktuelle Gewaltkonflikte analysiert werden. Dei-
telhoff lebt in Frankfurt am Main und erhielt 2023 
eine Loewe-Spitzenprofessur des Landes Hessen.

A» :hr mils «o» -acPhedsrahtTaud auGTuwreiGedE pidern ser i»»er 
vieser Tu»idsect ärzGeds sa surPhwecäZht hatn ict UDAIUheG FriesriPh 
-erTS pr cawte erctn er vzrse eide buca»»edarReit »it ser fGD diPht 
auccPhlieccedn dah» sie fuccawe sadd TurzPgn dud ict sie buca»»edI
arReit id Lhzridwed KealitZt wevorsedS üaru» GZllt ec sed Vodcer«atiI
«ed co cPhvern ciPh «od sed KePhted aRTuwredTedW
Um das Lu versteheny müssen «ir uns das Parteienspeftrum ansehen7 ParS
teien im rechtspopulistischen bis rechtseBtremistischen Vpeftrum stehen 
ideologisch betrachtet w auch «enn es immer noch «eit «eg ist w den 
fonservativen Krä»en näher als den progressiven liberalen Krä»en auN der 
eher linfen Veite des politischen Vpeftrums. Das heissty die KonfurrenLS
situation ist Nür fonservative Parteien sehr viel grOsser als Nür Parteien linfs 
der 0itte. Das ist das eine. Und das andere isty dass es schon sehry sehr lange 
eine Debatte gibty «as der beste Umgang mit dieser KonfurrenLsituation 
ist. Öbrigens auN beiden Veiten des Vpeftrums. Die –rage ist immer7 Voll 
man sich ,OznenZ… Voll man versucheny diesen neuen Konfurrenteny die 
an den eBtremen :ändern entsteheny das -asser abLugrabeny indem man 
ihre ?hemen auNgrei»… Das sehen «ir im fonservativen Vpeftrum insbeS
sondere mit Jlicf auN die ?hemen 0igration oder Gendern. 5der soll many 
Vtich«ort Jrandmauery sich ganL flar abgrenLen und eher noch deutlicher 
:ichtung 0itte tendieren. Mu dieser –rage gibt es auch Vtudienergebnisse. 

Ads vac cawed sie aucW
Vie geben flare Inhaltspunfte daLuy dass die Vtrategiey sich gegenüber eBS
tremen Konfurrenten Lu Ozneny «enn überhaupty interessanter«eise eher 
im linfen Vpeftrum Nunftionierty im rechten aber nicht. Da haben «ir entS
«eder gar feinen messbaren Ezefty oder aber «ir sehen negative Ezefte. 
Das heissty anstatt der fonservativen Krä»e proHtieren die eBtremen KonS
furrenten. -ie 0arine Ce Pen gesagt haty am Ende ,«ählen die Ceute doch 
lieber das 5riginalZ. Die xersuchung ist sehr grossy -ählery die man verloS
ren Lu haben meinty dadurch LurücfLubefommeny dass man in die gleiche 
Kerbe schlägt «ie die eBtremistischen Parteien. Iber damit passiert dann 
eigentlich et«as ganL anderes7 0an verschiebt die 0Oglichfeiten politiS
schen 2andelns und politischer Einigung insgesamt nach rechts. 

Dac cPheidt aRer Tu sed Vodcer«ati«ed doPh diPht surPhwesrudwed Tu 
ceidS
Vo ist es. Iber auch die Jrandmauer «ird niemals so Nunftioniereny «ie 
man sich das vielleicht vorstellt. 0an fann die eBtremistischen Parteien 
1a nicht einNach besch«eigeny das ist eine ganL problematische xorstelS
lung der Gegenseite. Vtellen Vie sich mal vory die sind L«ar day aber feiS
ner spricht mit ihnen. Das beNeuert eher Iggressionen. -eil es 1a so ausS
siehty als sei man Lu arroganty um diese Ifteure und ihre Position überS
haupt «ahrLunehmen. -as einem übrig bleibty isty sich immer «ieder auN 
die IuseinandersetLung einLulassen. Und Lum hundertsteny tausendsteny 

REPUBLIK 3 / 8

 https://wissenschaft.hessen.de/fors…deitelhoff
https://www.sueddeutsche.de/politik/friedrich-merz-zdf-sommerinterview-afd-cdu-zusammenarbeit-kommunalpolitik-1.6058147
https://www.sueddeutsche.de/politik/friedrich-merz-zdf-sommerinterview-afd-cdu-zusammenarbeit-kommunalpolitik-1.6058147
https://www.zeit.de/politik/deutschland/2023-08/cdu-merz-schliesst-zusammenarbeit-afd-aus-ard-sommerinterview
https://www.en.cgs.aau.dk/digitalAssets/115/115202_a-losing-gamble.pdf
https://www.cambridge.org/core/journals/political-science-research-and-methods/article/does-accommodation-work-mainstream-party-strategies-and-the-success-of-radical-right-parties/5C3476FCD26B188C7399ADD920D71770
https://www.cambridge.org/core/journals/british-journal-of-political-science/article/abs/causal-effect-of-radical-right-success-on-mainstream-parties-policy-positions-a-regression-discontinuity-approach/6C78B1EF4B39361A9A2B38DF86B24A90
https://www.tagesschau.de/ausland/portraetlepen-ts-100.html
https://www.tagesschau.de/ausland/portraetlepen-ts-100.html


Lehntausendsten 0al Lu «iederholeny «arum man nicht mit diesen ParS
teien stimmty «arum man es ganL anders siehty was alles problematisch ist. 
IuN den ersten Jlicf bringt das ganL «enigy es sind ganLy ganL fleine VchritS
te. Iber es ist das EinLigey «as hil»y den demofratischen Disfursboden geS
sund Lu halten.

fRer sac vZre soPh eid fuGrePhterhalted ser mrads»auern co vie ?ie ec 
werase erglZrt haRedS Dadd gadd ec alco doch eide weRedS
Ray aber «as mich an dem Jild stOrt w eine 0auer ist «as sehr Passives. Und 
das meinte ich mit dem ,Jesch«eigenZ. -enn man sagty es gibt die INDy es 
gibt diese rechten Krä»ey aber «ir tun soy als «ären sie nicht day «ir machen 
nur untereinander Politif und die anderen ignorieren «ir einNach w das ist 
ganL geNährlich. 0an muss sich mit den Gegnern auseinandersetLen. Das 
ist unheimlich anstrengendy «eil es 1a auch häuHg durch die Irt der DisS
furse schnell persOnlich «ird. 0an «ird starf angegrizeny und dennoch 
muss man sich da immer «ieder reinbegeben. 

mei» Lhzridwer meicäiel weht ec dud diPht »ehr u»c Kesed »it KePhI
tedn codserd u»c MecetTe»aPhed »it KePhtedS kacciert sac dud i»»er 
vieser oser var sac eid pidTelGalln auc se» »ad lerded gaddW :»»erhid 
var id Lhzridwed auPh »al wadT gurT Lho»ac Ve»»eriPh «od ser FDk 
-idicterärZcisedtn ser ciPh »it fGDI?ti»»ed hat vZhled laccedS
-as sich derLeit vollLiehty ist eine schleichende Aormalisierung von autoS
ritären und rechtseBtremen Positionen in den Parlamenten. Wch glaubey das 
muss man so deutlich sagen. Und «ir haben auN der fommunalen Ebene 
noch andere –ormen der Musammenarbeit. -ir haben vor nicht allLu lanS
ger Meit geseheny dass ein INDSKandidat erNolgreich Lum Candrat ge«ählt 
«urdey «eitere «erden fommen. Und «enn «ir es mit INDSCandräten Lu 
tun habeny dann ist vollfommen flary dass sie auch gestaltend Einkuss 
auN die Politif haben «erden. Das alles ist bereits im Gange. Iller xorausS
sicht nach «ird die FDU «eiter nach rechts rücfen. Der JundesvorsitLende 
–riedrich 0erL Leigt deutlichy dass er diese Igenda verNolgt. -ir seheny dass 
die eher liberaleny mitteorientierten FDUS?eile marginalisiert «erden und 
auch ganL ozensiv und be«usst Lurücfgedrängt «erden. Daniel Günther 
Lum Jeispiely der 0inisterpräsident von Vchles«igS2olsteiny der Hndety mit 
der IND LusammenLuarbeiteny müsse man ausschliessen. 

:h» vurse siece üoPhe wecawtn er ctehe sa»it alleideS
xom  JundesvorsitLenden3  Er  befommt  dann  vom  eigenen  JundesS
vorsitLenden gesagty ,du hast eine EinLelmeinungZ. Wch glaubey das «ird 
auch noch eine ganLe -eile so «eitergehen. -ir «erden auN der fommuS
nalen Ebeney insbesondere in den ostdeutschen Jundesländerny sicherlich 
noch ein sehr viel hOheres Iusmass an Kooperationsarbeit mit der eBtreS
men :echten sehen.

öod :hre» FaPhgollewed Lho»ac mieRriPher cta»»t ser ?atTE BCiReI
rale De»ogratied gNdded ohde we»Zcciwt godcer«ati«e karteied diPht 
zRerleRedS. öerliered vir werase sieced we»Zcciwted Vodcer«ati«icI
»ucW
Das ist die GeNahry die vor uns liegt. -obei ich auch ganL flar daLu sagen 
mOchte7 -enn die FDU 1etLt noch ein bisschen «eiter nach rechts gehty 
dann verlieren «ir noch nicht gleich den gemässigten Konservativismus. 
Iber ich «ürde Jiebricher absolut Lustimmen7 Demofratien brauchen eine 
gemässigte fonservative Kra». -ann immer «ir es mit Vjstemen Lu tun haS
beny in denen ein grosser -ähleranteil feine politische 2eimat mehr HnS
dety «erden diese Jürger sich vom Vjstem ab«enden und an den politiS
schen :änderny linfs oder rechtsy nach einer anderen 2eimat suchen. Das 
heissty «ir brauchen eine Lentristische fonservative Kra» in Deutschland. 
Die FDU ist momentan sicherlich die1enigey die sich in der Ozentlichen 
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-ahrnehmung am stärfsten unter Drucf gesetLt sieht durch den rechten 
Konfurrenteny «eil er ihr eben w trotL aller EntNernung w am nächsten ist.

MiRt ec irwedsvo id euroäZicPhed jaPhRarlZdserd Vodcer«ati«en sie 
sac cou«erZd lNcedW
-ir sehen in den europäischen Cänderny  die  es  mit  starfen rechtsS
populistischen oder rechtseBtremen 2erausNorderungen Lu tun habeny 
überall ähnliche IukOsungserscheinungen. Wn der Vch«eiL oder in sterS
reich fOnnen «ir ebenNalls dabei Luseheny «ie sich die fonservativen ParS
teien selbst ,rechtspopulisierenZy fann man schon Nast sagen. Das heissty 
sie biedern sich eher any verlieren an ProHl und grenLen sich vor allem nach 
linfs aby «as die Polarisierung in den politischen Debatten noch «eiter beS
NOrdert.

üaru» äacciert sac cPheidRar zRerall werase xetTtW
Das liegt auch an einem –aftory Nür den nun feine Partei et«as fanny nämS
lich an den anhaltenden Krisen. Europäische Gesellscha»en durchleben 
momentan bereits L«ei RahrLehnte Poljfrise. Das Hng an mit einer -eltS
HnanLfrisey dann fam die europäische xerschuldungsfrise. Dann fam dasy 
«as «ir heute teil«eise ,–luchtfriseZ nennen. Dann fam beinahe direft im 
Inschluss die Pandemiey und die ist eigentlich immer noch nicht vorbei. 
Und dann fam der Krieg und mit dem Krieg die Ingst. Das macht über so 
lange Meiträume et«as mit 0enschen und auch mit Gesellscha»en. Und das 
sehen «ir.

üac gadd »ad sawewed tudW
Die einNache Int«ort7 Die Krisen müssen mal au Oren. -ir brauchen einS
Nach :uhe. Gesellscha»en brauchen eine Erholungsphase. Die 0enschen 
müssen «ieder das GeNühl habeny die schlimmsten Vorgen seien irgend«ie 
bearbeitbary da passiert 1etLt nichts mehr. Das lässt sich aber natürlich nicht 
herbeiLaubern. -ir seheny dass «ir einen Krieg vor uns habeny der «ahrS
scheinlich noch länger andauerty und über Klima haben «ir noch gar nicht 
geredet. Das heissty «ir müssen versucheny innerhalb dieser Krisenglocfe 
-ege Lu Hndeny die Vonne scheinen Lu lassen.

Dac heicct godgret Gzr sie kolitigW
Es geht darumy deutlich Lu macheny «as Probleme und Kriseny vor denen 
«ir steheny uns fosten. Iber es geht auch darumy «as «ir trotL dieser KoS
sten erreichen fOnnen. Ilsoy man müsste flarmachen7 ,Ray ihr «erdet 1ahS
relang den Gürtel enger schnallen müssen. Iber daNür «ird am Ende dieS
ser Phase «ieder et«as anderes mOglich sein.Z Wn Deutschland ist die PoS
litif unheimlich gut dariny fompleBe GesetLesprogramme in den :aum Lu 
stelleny mit Vprüchen um sich Lu «erNen7 ,Aiemand «ird LurücfgelassenZy 
,JaLoofaZ. Iber diese 0assnahmen sind nicht von 5ptimismus geprägt. 
0assnahmen scheinen in Deutschland immer Lu bedeuten7 ,-ir «isseny 
dass es ganL schlimm Nür dich «irdy und hier ist dein ?rostpkaster.Z Iber 
«enn dieses ?rostpkaster «eg isty «as fommt denn dann… Da ist immer 
die Er«artungy es muss ein noch grOsseres fommen. Das macht 0enschen 
nicht aftivery sondern noch passiver. -eil sie immer mehr das GeNühl haS
beny da fann man nichts tun. Wch fann 1a nur ein ?rostpkaster befommeny 
die -unde fann nur Lugedecft «erdeny aber nicht geheilt. Davon müssen 
«ir «eg. -ir müssen lerneny dass Probleme bearbeitbar sind. Das aftiviert 
0enschen7 «enn sie das GeNühl habeny ihr Jeitrag daLu ist auch «esentlich.

A»co cPhli»»er cPheidt ecn ciPh sed äoliticPhed KZdserd uds ihred 
idhaltcleered öercärePhed adTudZherdn veil »ad sa»it diPht sie kroI
Rle»e lNctS
Ray und die politischen :änder verNolgen die ?rostpkasterstrategie noch viel 
perHdery «eil sie genau mit diesem ,Die sind alle bOsey die nehmen euch alle 
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nur «as «egZ arbeiten. Vie besch«Oren eine gute alte Meit herauN. Die :echS
ten sagen7 ,-ir «isseny «ie es Lurücf in 5rdnung und -ohligfeit gehty 
in die gute alte MeitZ w die es übrigens nie gab. Das ist natürlich ein ?rugS
schlussy aber «enn man schon die ganLe Meit erLählt befommty dass es nur 
noch ?rostpkaster gibty «arum soll man nicht auch noch das glauben…

Die pytre»ic»ucGorcPherid jatacPha ?troRl cäriPht id siece» buca»I
»edhadw «od eide» Bdeued MeGzhl ser ?iPherheit.S
Das ist esy aber die neue Vicherheit ist eine alte. Es isty «ie «enn Vie Lu 2auS
se eine alte Postfarte Hnden und da stellt sich dieses GeNühl ein7 -ir erinS
nern uns an Jehaglichfeity an Vicherheity Geborgenheit. -ir «isseny dass 
das eine 0omentauNnahme «ary «ir «isseny dass es auch ganL andere DinS
ge in unserer xergangenheit gegeben hat als in diesem 0oment. Iber das 
alles «ird dann ausgeblendet. Es ist nur noch dieses nostalgische GeNühl7 
Ichy erinnerst du dich nicht daran… Und das «ird uns verfau». 

Die prTZhludw BDie deh»ed euPh vac vew. «erGolwt auPh ser öorcitI
Tedse ser Freied üZhler id maHerdn (uRert fivadwern ser gzrTliPh veI
wed eidec adtice»iticPhed FluwRlattc id sie ?PhlawTeiled werietS ?eid 
Voalitiodcäartder id ser Kewierudwn sie U?An hZlt ad ih» GectS ?ie cawted 
gzrTliPhn ec cei riPhtiwn sacc fivadwer doPh i» f»t cein vir »zccted udc 
»it eide» adsered kroRle» RecPhZ)iwedS üelPhec ict sacW
Genau dasy «ovon «ir gerade gesprochen habeny ein Problem von politiS
scher Kultur und Disfursfultur. Und das ist nicht ein Problem der –reien 
-ählery es ist auch nicht nur ein Problem der FDUy sondern es ist ein geneS
relles Phänomen. Es ist ein bisschen abhandengefommeny dass PolitifeS
rinnen fonstruftiv miteinander umgehen. Wn der Politif hat man sich imS
mer schon beleidigty denfen Vie an 2erbert -ehnery der mal einem andeS
ren VPDSIbgeordneten empNohlen haty sich in ,Genosse IrschlochZ umS
Lubenennen. Iuch in der Vch«eiL sind Jeleidigungen in der Politif übriS
gens gängig. Iber das Problem ist die Irty den anderen schon «ährend des 
Disfurses Nür inafLeptabel Lu beHnden7 ,0it dem rede ich gar nicht.Z Das 
fomplette –undamenty das «ir habeny isty dassy egal «ie unterschiedlich 
unsere Insichten sindy «ir uns «echselseitig immer noch Lugesteheny ?eilS
nehmer einer geteilten PraBis Lu seiny nämlich gemeinsam miteinander um 
COsungen Lu ringeny «ie «ir unser Musammenleben gestalten «ollen. Das 
ist im Grunde genommen das ganLe demofratische xersprechen. Ii«anS
gers :ede in Erding diesen Vommer ist ein gutes Jeispiel daNüry «ie das geS
nau nicht gelingt.

:d ser Kese cäraPh er «od eider cPhveiwedsed B-ehrheit.n sie ciPh Bsie 
De»ogratie TurzPgholed. »zcceS
Und furL davor hat er über die Impelregierung in Jerlin gesprocheny auch 
diesen KonteBt muss man sehen. Das ist nicht nur eine AaLirhetorif w auch 
vor der 0achtergreiNung haben die AaLis gesagty das ,«ahre xolfZ «olS
le 2itler im Imt sehen wy sondern es ist auch das flassische Aarrativy das 
beispiels«eise die IND verNolgt. Iuch «enn heute Gott sei Danf recht selS
ten mit einer ,1üdischen xersch«OrungZ argumentiert «irdy ist da im GrunS
de dasselbe Irgument7 Die Demofratie sei von forrumpierten Eliten geS
stohlen «orden und man müsse sie sich Lurücfholen. 2ier ist dann imS
mer die :ede von der ,sch«eigenden 0ehrheitZ. Das bedeutet erst einmaly 
2err Ii«anger «eiss angeblichy «as die 0ehrheit in diesem Cand denft. 
Dann das Jildy et«as «urde «eggenommeny gestohlen7 Das heissty «er auch 
immer uns da gerade in Jerlin regierty ist eigentlich illegitim im Imt und 
handelt gegen den -illen des xolfesy und das gibt uns das :echt Lum -iS
derstand. Das ist eBtrem problematischy «eil es «ieder deutlich macht7 0it 
denen in Jerliny VPDy Grüney –DPy mit denen braucht man überhaupt nicht 
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Lu reden. Das vordergründige Miel isty den anderen -ähler abLu1agen. Iber 
der Aebenezeft isty dass der Gegner delegitimiert «ird.

flc (uRert fivadwer ciPh Gzr sac FluwRlatt «erteisiwt hatn hat ern cawed 
?ien eide ZhdliPhe prTZhludw «erGolwtS
Wch glaubey es gibt L«ei Irteny mit so et«as umLugehen. Die eine hätte 
man sich ge«ünscht und die andere haben «ir erlebt. Diey die man sich 
ge«ünscht hättey «äre ge«eseny im 0oment des Jefannt«erdens eine 
PressefonNerenL Lu geben und et«as Lu sagen «ie7 ,Wch fann Whnen versiS
cherny ich habe dieses –lugblatt nicht geschriebeny es «ar aber in meinem 
VchulranLen und ich schäme mich noch heute Nür dieses –lugblatty Nür die 
Wnhalte. Wch distanLiere mich auN das VchärNste davon. Und ich bitte alle um 
xerLeihung.Z Das hätte er tun fOnneny hat er aber nicht. Vtattdessen hat 
Ii«anger erst versuchty die eigene :olle herunterLuspieleny und dann eine 
fompliLierte Irt Entschuldigung abgegebeny mit dem -ort ,«ennZy ,«enn 
ich 1emanden verletLt habe  Z. –ür 2interbliebene der Vchoah «ar das ein 
2ohn. Und das M«eitey aus meiner Vicht auch das GeNährlichere an der ganS
Len Geschichtey «ary dann noch Lu sageny eigentlich bin nicht ich das ProS
blemy sondern der politische –eind. Die 0edien Nühren eine 2etLfampagne 
gegen mich. Er hat gesagty man «olle ihn politisch und privat ,vernichtenZ. 
Vernichten ist auch ein Jegrizy den «ir mit sehr dunflen Meiten in xerbinS
dung bringen. Und «ieder «ird soNort der politische –eind ins Mentrum geS
rücft. Es ist nicht das Pamphlety es ist nichty dass ich es im :anLen hattey 
sondern es ist der politische –eind. IuN den müsst ihr gucfeny der ist die 
Ursache allen Öbelsy nicht ich.

(Ztte -arguc ?Nsern ser RaHericPhe -idicterärZcisedt U?A n ciPh diPht 
auPh vewed siecec A»wadwc «od fivadwer »it se» FluwRlatt aRwredTed 
»zccedW
Darüber habe ich sehr lange nachgedacht. -ar Ii«angers Umgang mit dem 
–lugblatt w der unangemessen «ary da sind «ir uns einig w ein xorgangy der 
so ehrabschneidend «ary dass 0arfus VOder Lur Entlassung hätte greiNen 
müssen… Da muss ich sageny nein. 0arfus VOder hat versuchty einen 2ebel 
an die 2and Lu befommen mit T  –rageny die Ii«anger beant«orten sollte. 
Die hat 2ubert Ii«anger nicht LuNriedenstellend beant«ortety sehr infonS
sistenty das «urde ihm auch vorge«orNen. -enn aber VOder Ii«anger auN 
Jasis dieses Umgangs entlassen hättey dann hätte er sich anhOren dürNeny 
dass er 1emanden aus Vtilgründen entlassen hat. Ilso auN die Irty ,nur «eil 
der nicht geschicft reden fannZ. Wm Grunde genommen hätte er dann ein 
ganL besonderes Geschenf vor die ?ürsch«elle der –reien -ähler gelegty 
einen 0ärtjrer.

üir haRed cPhod zRer MevNhdudwce,egte id ser kolitig wecäroPhedS 
üie au,Zlliw cids werase MevNhdudwce,egte id ser äoliticPhed Vo»I
»udigatiodW
Das Rahr TöT  «ar bis 1etLt ein Nürchterliches Disfursfultur1ahr. 0an fann 
von dem GesetLesvorhaben Lu erneuerbaren Energien halteny «as man 
«illy aber da Hel der Jegriz ,EnergieSVtasiZ. Illerdingsy auch das xerfehrsS
ministerium der –DP «ird mit Iggressionen und Dizamierung überLoS
gen. 0ir ist es ganL «ichtigy dass es nicht so aussiehty als «ürde ich saS
gen7 ,Ray da sehen «ir sie «iedery nur bestimmte Parteien «erden mit DiNS
Namierungen überLogen.Z Es sind eigentlich alle Krä»e. Und das ist das 
Grundproblem. -ir Nühren mittler«eile Disfurse um den Gegner herum 
und nicht mehr um die Vachey dabei braucht das die Demofratie ganL drinS
gend. -as uns Lusammenhälty ist eigentlich nur ein Jefenntnis7 dass «ir 
dennoch uns gegenseitig :echte Lubilligen und Pkichten abverlangen und 
unser Musammenleben gestalten. -enn uns et«as nicht passty haben «ir 
die Fhancey das beim nächsten 0al «ieder anders Lu machen undy indem 
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«ir bessere Irgumente habeny 0ehrheiten Lu erLeugen. Das ist das Wrrey das 
?olle an der Demofratie. Des«egen fann man auch mit all diesen Ceuteny 
ob«ohl einem die Aase nicht passty die Einstellung nicht passty dennoch 
Lusammenleben. Das ist das EinLigey «as uns Lusammenhält. -enn «ir das 
hergebeny dann «ars das.

VNdded vir eide Reccere ?treitgultur vieser lerdedW
Ray ganL flar7 1a. Iber es dauert. -ir tun immer soy als «äre dasy «as uns geS
rade passierty plOtLlich über uns hereingebrochen. Iber es ist eine Ent«icfS
lungy die «ir über RahrLehnte beobachten fonnten. Und auch die GegenS
be«egung «ird Meit benOtigen. Iber «enn «ir beide hier am ?isch das 
-ort ,VtreitZ als ein Positives in den 0und nehmeny dann hätten «ir noch 
vor NünN Rahren recht alleine damit gestanden. Das hat sich geändert. Es 
«ächst die Vensibilität daNüry dass es so et«as «ie gesunden und guten 
Vtreit gibt und auch die IuNmerfsamfeit daNüry «ie man das eigentlich umS
setLen fOnnte.

Ads vie gadd »ad ec sadd Reccer »aPhedW
Das GanLe muss noch mehr an die Vchulen und Universitäten. Gerade an 
den Universitäten gestehen «ir Vtudierenden feine Meit mehr Luy streiS
ten Lu lernen7 Es muss 1etLt alles flappeny damit die Punfte in der :egelS
studienLeit erreicht «erden fOnnen. -ir müssen in der zentlichfeit «ieS
der Cust am miteinander Disfutieren Hndeny das «ird dauerny aber «ir 
fOnnen das unterstütLen. -ir sprechen immer so viel über die zentlichS
feity über die soLialen AetL«erfe und «ie «ir uns alle so miserabel verhalS
ten. Iber «ir sprechen «enig darübery «as unsere Politiferinnen und PoliS
tifer eigentlich tun. Und die verhalten sichy ehrlich gesagty mindestens geS
nauso miserabel. Dabei haben sie eine vOllig andere Vichtbarfeit und auch 
eine xorbildNunftion. -ir fOnnen von unseren Politiferinnen politische 
?ugenden verlangen und einNorderny dass sie sich benehmen. Das gehOrt 
daLu.
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